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Carl Spitteler 
 

Osman Bey und Schakir Bey 
(1892) 

 
 

1 Beduinen, die den Osman Bey allein gefunden, 
 Raubten ihn aus und schlugen seinen Leib mit Wunden. 
 
 Sie flohen gleich Hyänen vor dem Morgenroth; 
 Osman erhob sich;  Helden sind so leicht nicht todt. 
5 Nach einem Baum sich schleppend, greifend in᾿s Geäst, 
 Stand er mit Mühe zwar, doch stand er recht und fest. 
 Viel Karawanen zogen täglich hin und her; 
 Ihn aufzulesen hinderte den Marsch zu sehr. 

*      *      * 
 Endlich mit einem Bataillone vom Sudan 
10 Kam Schakir Bey siegreich auf weißem Roß heran. 
 Vor seinem Antlitz ritt ein Stab von Mamelukken, 
 Dann folgten Dinka, Njamnjam, Kaffern und Schillukken. 
 Die Dinka musizirten;  bei den Kafferntänzen 
 Wedelten Njamnjam und Schillukken mit den Schwänzen. 
 
15 Sobald die Siegeskarawane näher kam, 
 Rief Schakir Bey mit Thränen: »Kamerad, Salám! 1 
 Inschallah, Bruderherz!  Erhöre meine Bitten: 2 
 Erzähle mir!  du hast wohl Schreckliches gelitten! 
 

                                                            
1  Z. 16  B, C: Salâm! 

2  Z. 17  B, C: Inschalla 
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 Indeß ein Freund im Unglück ist der beste Schatz, 
20 Darum gewähr᾿ ich dir den schönsten Ehrenplatz: 
 Komm gänzlich ungescheut in meinen Negerhaufen, 
 Da darfst du bei dem Zapfenstreich mitunterlaufen. 
 Die Dinka pauken nicht mit der erwünschten Stärke. 
 Welch᾿ ein Genuß für dich, zu trommeln meine Werke.« 
 
25 Die Arme kreuzte Osman Bey: »Allah Kerîm!« 3 
 Versetzt᾿ er;  neigte seine Stirn᾿ und sprach zu ihm: 
 »Ob auch beraubt und wundgeschlagen, Kamerad, 
 Pauker in deinem Troß, dafür bin ich zu schad᾿. 
 Bin weiß wie du, bin gleichfalls Offizier und Bey; 
30 Kämpfen ist mein Beruf, nicht Trommelschlägelei. 
 Wenn᾿s sein muß, wohl, so bleib᾿ ich und verschmacht᾿ 

ich hier. 
 Im Zapfenstreich der Dinka pauk᾿ ich niemals dir.« 
 
 

Textnachweise: 
A Carl Spitteler, Literarische Gleichnisse, Zürich 1892, S. 73 f. 
B ders., Literarische Gleichnisse, 2. Auflage, Zürich 1908, S. 86 f. 
C ders., Literarische Gleichnisse, 3. Auflage, Zürich 1922, S. 74 f. 
 
Varianten, die rein orthographischer Natur sind (z. B. todt/tot, musizirten 
/musizierten) oder nur die Zeichensetzung betreffen, wurden im Apparat  
zum Text nicht berücksichtigt. 

                                                            
3  Z. 25  B, C: Alla Kerîm! 


